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Schriftenschau

W ernicke, P. (2006 ): S e e a d le r  ganz n a h . Natur & 
Text, Rangsdorf. ISBN 9 87 -3 -9 8 1 0 0 -5 8 1 -1 . (2)

Der Titel lässt es erw arten: Peter W ernicke, Leiter 
des an Seeadlern reichen Naturparks Feldberger 
Seenlandschaft, legt kein Fachbuch, sondern einen 
Bildband über den Seeadler vor.

Sowohl die Bilder als auch der begleitende Text 
machen deutlich, wie tie f der Fotograf und Autor in 
das Leben des Seeadlers eingetaucht ist und wie 
emotional die Begegnungen mit den beeidrucken­
den Vögeln waren. Wohl nur m it dieser em otionalen 
Bindung (und natürlich dem nötigen fotografischen 
Geschick und der richtigen Fototechnik) kann m an 
so beeindruckend sch ö n e und stim m ungsvolle 
Bilder aus allen Lebenssituationen des Seeadlers 
zustande bringen. Am beeind ru ckend sten  sind 
sicher die Fotos stre iten d er fu tterneid ischer 
Jungadler oder die A useinandersetzung Fuchs­
Adler.

Dass auf fast jedem  zweiten Bild farbberingte 
Seeadler zu sehen sind, zeigt den Erfolg dieses euro­
paweiten Projekts und spornt hoffentlich zum 
intensiven Ablesen an.

Die knappen Texte bieten dem Ornithologen sicher 
kaum neue Inform ationen, sie zeigen aber, dass es 
auch heute in der Zeit des Zählens, Kartierens und 
Notierens Freude und und Begeisterung bringen 
kann, wenn m an eine Art “nur” staunend beobach­
tet. Diejenigen, die gestresst sind oder sich selber 
stressen, werden den Fotografen beneiden, der mit 
bewundernswerter Ruhe und Geduld viele Stunden 
in Ansitzen verbrachte, um seine Seeadler vor die 
Kamera zu bekom m en.

Wer bisher noch nicht vom Seeadler fasziniert 
war, sollte es nach dem Blättern und Lesen in die­
sem Buch sein.

Das Buch m uss vielleicht nicht in jeder Fachbiblio­
thek stehen, man kann es sich aber gerne schenken 
lassen oder verschenken.

Da auch die zunehmenden Bleivergiftungen von 
Seeadlern durch Bleischrot angesprochen werden, 
wünscht man dem Buch auch in Jagdkreisen eine
weite Verbreitung. Vielleicht führen die faszinieren­
den Bilder dort zur Einsicht, endlich auf Blei­
m unition zu verzichten!

Stefan Fischer
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Barthel, P. H. &  A. J. Helbig (2005): A rtenliste der 
Vögel D eutschlands. Limicola 19: 89-111. Bezug 
(Limicola-Einzelheft mit Separatdruck): Limicola- 
Verlag, Über dem Salzgraben 11, 37574 Einbeck- 
Drüber, ¡nfo@limicola.de. (3).

Die neue deutsche Artenliste ist als Publikation in 
Limicola erschienen, zugleich aber auch separat in 
Kurzform als kleines praktisches Heftchen. Im glei­
chen Limicola-Heft finden sich zwei Artikel mit aus­
führlichen erläuternden Kommentaren von A. 
Helbig  (System atik und Taxonom ie) sowie P. 
Barthel (Kategorien, Veränderungen u.a.).

Der Aufbau der Liste ähnelt dem Vorgänger von 
1993 (Barthel, Journal für Ornithologie): Die Arten 
sind in system atischer Reihenfolge aufgeführt, 
zusätzliche Informationen betreffen die Kategorie 
(A-E nach international üblichen Kriterien), den 
Brutstatus (m it Häufigkeitsklassen), den Status 
außerhalb der Brutzeit und Hinweise auf die Doku­
mentationspflicht für die Seltenheitenkommission.

Eine solche nationale Artenliste ist aber nicht 
wegen dieser Informationen von Bedeutung, son­
dern wegen ihrer praktischen Anwendbarkeit. 
Avifaunen, Artenlisten in Publikationen und selbst 
Bestimmungsbücher folgen ihr üblicherweise in 
Artenreihenfolge und Benennung. Die Möglichkeit 
molekulargenetischer Untersuchungen hat zu vielen 
neuen Erkenntnissen in der Systematik geführt, und 
konsequenter Weise macht die altgewohnte, auf 
Voous zurückgehende Artenreihenfolge einer 
m odernen Liste Platz, die nunm ehr mit den 
Entenvögeln beginnt. Außerdem wurden einige 
Artensplits eingeführt, so werden jetzt beispielswei­
se Nebel- und Rabenkrähe und die bisherigen 
Schafstelzen-Unterarten als eigene Arten gewertet. 
Alle diese Änderungen werden in dem Artikel von 
A. Helbig, zusätzlich auch im neuen Kompendium 
der Vögel Mitteleuropas, das sich bereits nach der 
neuen Liste richtet, ausführlich begründet und sind 
deshalb gut nachvollziehbar.

Die Liste mit ihren Begründungen beruht auf neu­
esten wissenschaftlichen Erkenntnissen und bietet 
damit eine Fülle von Informationen, die für den 
Amateurornithologen sonst kaum zugänglich sind. 
Angesichts der Tatsache, dass zahlreiche der zitier­
ten Originalquellen für systematische Fragen erst

aus den allerletzten Jahren stammen, mag man sich 
um die Stabilität der Liste Sorgen machen - schließ­
lich sollte sie ja  eine Arbeitsgrundlage für lange Zeit 
sein, denn aus praktischen Gründen kann sie nur in 
größeren Abständen dem Stand der Wissenschaft 
angepasst werden. Vielleicht hätte man wenige Jahre 
später eine dauerhaftere Liste erstellen können.

“Aus der Kommission Artenliste der Vögel 
Deutschlands der Deutschen Ornithologen-Gesell- 
schaft” steht auf dem Titelblatt der Veröffentlichung. 
Diese Kommission bestand freilich nur aus den bei­
den Autoren, was für die meisten Fragestellungen 
kein Manko ist, denn wissenschaftliche Inhalte 
unterliegen nicht der demokratischen Abstimmung. 
Anders sieht es allerdings mit den deutschen 
Vogelnamen aus, denn die beruhen auf Konvention, 
und da wäre eine Meinungsbildung auf breiterer 
Basis für so eine “offizielle” Artenliste doch notwen­
dig gewesen. Einerseits sind die Autoren bei der 
Namensgebung sehr konservativ und behalten 
immer noch die “Hühner” statt “Rallen” bei, obwohl 
sich letztere doch inzwischen weitgehend eingebür­
gert haben. Andererseits schaffen sie in einigen 
Fällen, in denen ihnen vorhandene Vogelnamen zu 
lang oder zu kompliziert erschienen, völlig neue 
Kunstnamen. So wird die Nordamerikanische 
Pfeifente zur Kanadapfeifente, der Gelbschnabel­
Sturmtaucher zum Sepiasturmtaucher, die Schaf­
stelze zur Wiesenschafstelze und die Nordische 
Schafstelze zur Thunbergschafstelze. Die Begrün­
dung für die letztgenannte Änderung lautet wört­
lich, der Vogel solle nicht Gefahr laufen, jem als wie­
der als “Norrrdische Rrrasse” verunglimpft zu wer­
den. Mit solchem Unsinn und der Willkür der 
Namensgebung haben die Autoren sich und der 
Artenliste keinen Gefallen getan. Der Vorstand der 
ABBO hat beschlossen, die neue Artenliste zur 
Grundlage für ihre Veröffentlichungen zu machen 
(in Otis ab 2005), allerdings ohne die neuen deut­
schen Namensvorschläge zu übernehmen.

Die neue Artenliste wird zum unentbehrlichen 
Handwerkszeug der Avifaunisten werden und ist ein 
wichtiger Schritt voran im Erkenntnisgewinn, auch 
wenn es nun erst einmal eine Weile dauern wird,bis 
man in einer Avifauna eine Art an der richtigen 
Stelle findet.

Wolfgang Mädlow
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